
LAPPERSDORF. Letzte Woche beim ge-
meinsamenKonzert in der Alten Börse
Leipzig, so berichtete der Kammer-
chor-Vorstand Bariton Christian
Kreikle, „hat unser gemeinsames Kon-
zert doch tatsächlich eine halbe Stun-
de kürzer gedauert!“ Und das habe kei-
neswegs am 30-köpfigen Gesangsen-
semble gelegen. Nein, Stephan König,
der Pianist und (schon etwas graue)
Kopf des Leipziger Jazz-Trios, habe
sich beim gemeinsamen Konzert-
abend „Jazz Please“ im Aurelium an
seinem Flügel einfach so in Rage ge-
spielt. Ob das am „Auswärtsspiel“ lag?

Jedenfalls verlor der 1963 in Berlin ge-
borene Pianist bei der Improvisation
über Chick Coreas „Waltz for Dave“ je-
de Beziehung zu Zeit und Raum. Und
tauchte ab, wie in Trance, im schwarz-
weißen Tastenfeld. Diese Levitation,
sie übertrug sich nicht nur glückhaft
auf die 250 Zuhörer im vollbesetzten
Saal – sondern auch höchst fruchtbar
auf das Ensemble des Kammerchors.

Das ist ja wirklich etwas gänzlich
Ungewöhnliches, wenn so etwas Kont-
rolliertes wie ein Kammerchor auf ei-
ne Gruppe trifft, die sichmit Haut und
Haar dem Gedanken der Improvisati-
on verpflichtet hat. Und eben auch al-
les andere als leise und getragen ist,
sondernmit Bass (StephanWeiser bril-
liert am Kontrabass ebenso wie am
elektrisch verstärkten doppelbündi-
gen Gerät) und Schlagzeug (Wieland
Götze bewegt sich ebenso elegant wie
kraftvoll durchs Rhythmengeflecht)
ordentlich Lärmmacht! Aber diese Ge-
gensätze, sie ziehen sich nicht nur an,
sie berühren sich immer wieder aufs
Zärtlichste. Die Idee für das gemeinsa-
me Programm hatte die Leiterin des
Regensburger Kammerchors Angelika
Achter, die hauptberuflich als Kultur-
beauftragte der Stadt Neutraubling tä-
tig ist und dabei Stephan König im

vergangenen Jahr kennenlernte. Sie
stellte ein abendfüllendes Programm
(Zeitangaben sind schwierig, siehe
oben!) zusammen, das Eigenkomposi-
tionen von Stephan König ebenso um-
fasst wie Klassiker des Genres. Wes-
halb dem Publikum auch Schmeichler
geboten werden wie Cole Porters
„Night and Day“ oder das unverwelk-
bare „Dream a little Dream of me“:
Durch das Frage- und Antwortspiel der
Liebenden, von den Chorstimmen
aufs Feinste nachempfunden, be-
kommt diese schon 1931 entstandene
Komposition erst Leben eingehaucht.
Der Regensburger Kammerchor und
das Stephan-König-Trio verstehen sich
ebenfalls aufs Turteln – aber wie reife
Liebende lassen sie einander immer
wieder Raum und Auslauf! Was für
ein tolles, was für ein gelungenes Ex-
periment!
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VON PETER GEIGER, MZ

GESANGDer Regensburger
Kammerchor ließ sich von
einem Jazz-Trio begleiten.

Reizvoll: Kontrolle und Improvisation

Der Regensburger Kammerchor wur-
de begleitet vom Stephan König Trio
aus Leipzig. Foto: Geiger

Architektour zu
barocker Pracht im Dom
REGENSBURG.KunsthistorikerinDr.
Ulrike Ziegler führt in einer Dom-
„Architektour“ durch die gotische Ka-
thedrale St. Peter. Dabei geht sie auch
auf die barocken Spurenwie den sil-
bernenHochaltar ein, die selbst nach
der Regotisierung unter König Ludwig
I. noch sichtbar sind.
➜ Donnerstag, 21. Juli, 16 Uhr, Dom St.
Peter
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„It‘s Summertime“ in
der Galerie Madesta
REGENSBURG.Während der Sommer-
monate versammelt die Galerie eine
Vielzahl von Positionen, die alle das
Thema Sommer, Sonne und die Leich-
tigkeit des Seins repräsentieren.
In einem interessanten Crossover sind
aktuelle Arbeiten vonKünstlern aus
demAusstellungsprogrammder Gale-
rie zu sehen, ebenso dieWerke großer
Stars wieMr. Brainwash, Alex Katz, Ju-
lianOpie, Alex Katz und neue Arbei-
ten vonHeiner Riepl.
➜ Fr., 22. Juli, 19 Uhr, Galerie Andrea
Madesta, Obere Bachgasse 16
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Staatliche Bibliothek
feiert mit Lesung
REGENSBURG.Anlässlich des 200-jähri-
gen Bestehens feiert die Staatliche Bib-
liothek ein Bibliotheksfest. Bis 22 Uhr
gibt es verschiedene Aktionenwie ei-
nen Bücherflohmarkt, Schreib-Work-
shops, darüberhinaus eine Lesungmit
PeterWenk und eine Führung. Die
musikalische Begleitung übernimmt
das Ensemble Unisonus.
➜ Fr., 22. Juli, 15 Uhr, Staatliche Biblio-
thek, Gesandtenstraße
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Eurydike und die Gurke
mit dem UR Stage Club
REGENSBURG.DasMusiktheater-En-
semble UR Stage Club der Uni ver-
spricht in ihremKooperationsprojekt
mit demGermanistentheater einen
szenisch-musikalischen Theater-
abend. Unter der Leitung vonDr. Si-
moneMerk und FlorianWeinzierl
führen sie das Stück „Zwischenreich –
Orpheus, Eurydike und die Gurke“
zumThema Liebe, Tod undKraft der
Musik auf. Der Protagonist Orpheus
trifft Eurydike zum erstenMal in der
Gemüseabteilung eines Supermarkts.
Was zwischen beiden hoffnungsvoll
beginnt, endet abrupt. Eurydike leidet
an einer Gurkenallergie, das unheil-
volle Schicksal nimmt seinen Lauf.
➜ Mo., 25. Juli, bis Freitag, 29. Juli, je-
weils 19.30 Uhr, Theater an der Uni
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gluck-Festspiele im
Amberger Stadttheater
AMBERG.Die französische Compagnie
de danse L’Éventail zeigt die Ballettauf-
führungen „A corps baroque“ und
„Don Juan“. Das Barockorchester des
Instituts für alteMusik der Hochschu-
le Trossingen spielt dieMusik von
ChristophWillibald Gluck, der nicht
nur die Oper reformiert hat: Er gilt
auch als Erfinder desHandlungsbal-
letts. Seit 1985 rekonstruiert die Com-
pagnie de danse L‘Éventail unter der
Leitung der ChoreographinMarie-Ge-
nevièveMassé historische Tanzfor-
men und stellt siemodernen Arbeiten
gegenüber. Diemusikalische Beglei-
tung bei Don Juan übernimmt das Ba-
rockorchester des Instituts für alte
Musik der Hochschule Trossingen un-
ter Anton Steck.
➜ Fr., 22. Juli, 19.30 Uhr, Stadttheater
Amberg, Schrannenplatz 8
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KURZ NOTIERT

Der getanzte „Don Juan“

KALLMÜNZ. Hans Geistreiter, 1910 in
Regensburg geboren, war wie sein Va-
ter zunächst Theatermaler. Ab 1928
studierte er an der Münchner Kunst-
hochschule, 1930 wechselte er an die
Akademie der Bildenden Künste, wo
er bei dem Karikaturisten Olaf Gul-
bransson und als Meisterschüler bei
dem expressionistischen Maler Karl
Caspar studierte. Neben seiner künst-
lerischen Tätigkeit war Geistreiter ab
1952 als Innenarchitekt für Gestaltung
von Gaststätten tätig. Von 1959 bis
1979 betrieb er zusammen mit seiner
Frau in Regensburg das Weinlokal
„AmKamin“ (Hinter der Grieb).

Bereits 80 Jahre alt war Hans Geist-
reiter, als er 1989 mit dem Regensbur-
ger Kulturpreis endlich die längst ver-
diente Anerkennung bekam. In der
Stadt war der gutmütige und freundli-
che Maler lange unterschätzt worden,
ähnlich wie der feinsinnige und noble
Kurt vonUnruh.

Beide waren bescheiden und zu-
rückhaltend, beide hatten damit zu
kämpfen, dass ihre Bilder als zu sper-
rig, zu modern, zu avantgardistisch
empfunden wurden. Die Kunst der
Selbstvermarktung beherrschten an-
dere besser. Aber heute ist klar, dass
Geistreiter und Unruh (zusammen
mit Xaver Fuhr, Otto Baumann und
Willi Ulfig) zu den wichtigsten Re-
gensburger Künstlern in den ersten
Jahrzehnten nach 1945 zählen.

Rettung in letzter Sekunde

Kurt von Unruh ist vor 30 Jahren, im
Februar 1986, gestorben, Hans Geist-
reiter vor 20 Jahren, im Januar 1996.
Wenigstens für Geistreiter gibt es jetzt
eine Gedächtnisausstellung, die am
Wochenende im Alten Rathaus in
Kallmünz eröffnet wurde. In Kall-
münz hatte sich Geistreiter 1975 ein
kleines Häuschen in der Vilsgasse ge-
kauft, dessen Fassade er mit farbenfro-
hen Ornamenten bemalte. Sie sind
glücklicherweise bis heute erhalten.

Weniger gut wäre es fast mit Geist-
reiters künstlerischem Nachlass aus-
gegangen. Zwei kunstsinnigen Kall-
münzern ist es zu verdanken, dass vie-
le Bilder vor der Zerstörung gerettet
werden konnten. Als das Haus in der

Vilsgasse 1998 geräumt wurde, ent-
deckte Martin Mayer in den Contai-
nern etliche Bündel und Papierrollen
mit „vergessenen“ Bildern Geistreiters.
Einen Lastwagen, der schon einen
Container abtransportiert hatte, konn-
te er noch kurz vor der Müllverbren-
nungsanlage stoppen lassen. Auch
hier konnteMayer noch viele Arbeiten
des Künstlers in Sicherheit bringen.

Ein umfassender Überblick

Ähnliches wiederholte sich 2001, als
der ehemalige Gemeindesaal abgeris-
sen werden sollte. Hier hatte Geistrei-
ter ein Atelier gehabt. Als schon der
Bagger angerückt war, machte Willi
Buckley im alten Filmvorführraum
die Entdeckung, dass hier noch etliche
Gemälde Geistreiters aus verschiede-
nen Schaffensperioden lagerten, und
viele Zeichnungen einfach auf dem
Boden verstreutwaren.

Einige dieser Funde gehören nun
zu den Prunkstücken der Ausstellung,
die vom Bergverein Kallmünz in Zu-
sammenarbeit mit den Museen der
Stadt Regensburg veranstaltet wird.
Besonders für Martin Mayer wurde
seine Rettungsaktion zum Anstoß,
sich fortan intensiv dafür einzusetzen,
die Erinnerung an Geistreiter wach zu
halten. Schon 2008 war es auf seine In-
itiative hin zu einer großen Ausstel-
lung im Donau-Einkaufszentrum ge-
kommen. Auch jetzt war er aktiv,
schrieb den Haupttext für den reich
bebilderten Katalog.

Vor allem privaten Leihgebern (dar-
unter Künstler-Enkelin Nina Geistrei-
ter, die auch zur Vernissage gekom-
men war) ist es zu verdanken, dass die
Ausstellung einen umfassenden Über-
blick über das gesamte Schaffen Geist-
reiters zu geben vermag. Obwohl ein
Großteil seines Frühwerks 1944 bei ei-
nem Bombenangriff auf Regensburg
verloren ging, gibt es einige auf-
schlussreiche Grafiken aus seiner
Münchner Akademiezeit, wo er von
1930 bis 1935 bei Karl Caspar und Olaf
Gulbransson studiert hatte. Sie zeigen
eine Nähe zum Expressionismus, von
dem auch einige Aktbilder aus den ers-
tenNachkriegsjahren geprägt sind.

Aber ganz schnell folgt dann die
Hinwendung zur abstrakten Malerei.
Mal dominieren große Farbflächen,
dann wieder gibt es dichte Linienge-
spinste. Die Formen bleiben aber nicht
amorph, oft lassen sich geheimnisvol-
le Chiffren erkennen, auch figürliche
Elemente – teils grotesk verfremdet –
tauchen immer wieder auf. Die impul-
siv-gestische Malweise verleiht den
Bildern große Lebendigkeit. Auch heu-
te nochwirken sie frisch und aktuell.

RETROSPEKTIVEHans Geistrei-
ter brachte die abstrakteMa-
lerei nach Regensburg. Eine
Ausstellung in Kallmünz er-
innert an den vor 20 Jahren
gestorbenen Künstler.

DieKunst von
HansGeistreiter
bleibt lebendig
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VON ULRICH KELBER, MZ

Hans Geistreiters „Frauenkopf“ (Mischtechnik auf Papier). Das Entste-
hungsjahr des Bildes ist unbekannt. Foto: Kelber

➤ Die Ausstellung im „Alten Rathaus“ in
Kallmünz dauert bis zum 28. August.
➤ Geöffnet ist sie Samstag, Sonntag so-
wie an Feiertagen von 13.30 bis 18 Uhr.
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DIE AUSSTELLUNG IN KALLMÜNZ

➤ Der Katalog kostet 12,80 Euro.
➤ 1989 wurde Geistreitermit demKul-
turpreis der Stadt Regensburg ausge-
zeichnet.
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